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Er hatt e ee weit gebracht, jedenfalle beinahe eo weit , wie itr sieh vor­

genommen b.at\e, a.le er das Studiu..m o.nting. Am Eingang zu seinem Landlw.ua 

(lllit ewili!D1ing .. pool) stand: Dr. jur . Erich Selbach, Rechtsanwalt. Er War gr 

in Eb.e!!Öheidungen , und er wußte, daß er groß wo.r. Leute, kam da ein Dreck 

Nach den Terminen lllit jenen Mönnern und Frauen, die auf ga.r keinen Filll 

beieinander bleiben wollten, ging er in seinen Garten. Er züchtete Roa~n~ 

nicht weil f.lart!chal Niel und ~denauer Rosen ge~~:üchtet hatten, sondern weil 

er etwas suchte, das schön war. Ehescheidun~n waren gemein, sie waren das 

Schlimmste in seiner Praxis, schlimmer als Steuerhinterziehung und botrügo­

riecher Konkurs. 110ie Kinder oind die Leidtragenden" , pflegte er zu sagen . 

Am liebsten gi.ng er fri.ihclorgens i.n den Garten. Er harkte, jätete, spreng­

te , schnitt, band, grub, schnippelte und roch . Er roch an den Blüten und 

lauachte dem Gesang der Vögel in den Hecken. Außerdem war frühmorgens fast 

immer die Sonne da , Diese Stunde gehörte ihm ganz allein . Er verstand nicht, 

warum. ~e ~eute auseinandergi.ngen . "Vielleicht haben aio keinen Garten", 

fiel ihm ein, 

Eines Morgens sah er ,· ,.,:k. ~Hi· Mädchen i.ib-er den Jägerzaun stiegen und 

anfangen wollten, Rosen zu brochon. 1:a wnren Mar&c:hal- !'iiel- Ro6en. ßr trat 

lt:l.nt.r dem G•bi.iseh hervor und ..fuhr die beiden Mädchen heftig- .an: 11Wie könn'". 

ihr euch untePstehen! Sind das eure :Rosen? Sie gehören mir, · und wa.s ihr 

tut , ist Diebst"ahl. 11 

Er ~:o.igte mit dem Finger auf eineo der Mädchen : "Wie heißt du?" 

"Ingelore"i sagte sie, 

"So. Ingelore .• Und •,,er ist dein Vater?" 

"Ich habe ke~an Vater." 

"Für wen wolltet ihr die Rosen haben?" 

"Für unsere b(lh,rerin , sie hat heute Geburtstag." 

10Dekolli:D.St .du .kein Tasc.heDgeld?" 

"Nein , " 

"Widerli<oh10 , dachte der Rechtsanwalt, 11ittlmer dio:Se sentimentalen Ge­

schichten, .Nun habe ich nicht einmal in meinem Garten Ruhe. Wae mache ich 

jet.zt? Die Pollzei.anrufen, die Schulbehörde, dia .I-lutter'? Nein. Ich .rufe 

niemanden an. 11 

Die MädChon bohrten ihre Blicke in den Garten , sie trugon Mappen unter 

dem Arm . 

"Alle, die b.ior vorbeigehen", sagta der Rechtsanwalt; "empfinden Froudo 

b~im Allblick meiner Rose.~:~. Und ihr wolltet ihnen -diese FrtJU.de zerstören, 

'l t es euob loid?" 



11Jall1 hauchten sie, 11 
11Ich wordo von einor Anzeige absohenn 1 fuhr der Rechtsanwalt fort, "abe::­

ihr müßt mir verspre chen, daß ihr c e niomal:J wiodor tut, Diebe landen 1m 

Gefängnis, Versprochen'!" 

"Jall 1 hauchten dio l-lädchcn. Sie bohrten ihre Blicke in den Rasen und sie 

trugen Mappon untor dem Arm. 

Er schnitt neun der schönsten Rosen ab und band sie lllit Bas t zu.eam.m.en, 

Da habt ihr eure Rosen, und nun ab zur Schule . 11 

Er lachte und schaute den beiden Mädchen nach. "Wenn sie ihrer Lehrerin 

ein Geschenk machen wollen und kein Taschengeld beko111111en11 , dachte er, "dann 

sind es nicht die schliiiiiD.sten Kinder, die ee 11.uf dieser Welt gibt. Später 

werden auch •ie Termine haben , 11 

ri.ls er am n iichsten Morgen in den Garten ging, um. zu arbeiten, fand or 

auf der Schwelle seines Hausee ei.n Blatt aus einem Rechenhoft, und auf dem 

Dlatt stand: "Wir danken für die Rosen. Fr!iulein t-lüller war sohr glücklich. 

Außer uns hatte niemand an ihren Geburts tag geda cht. Etlts chuldigen Sie bitte 

unseren Fehltritt . Inge lore und_Ueidi. , 11 \Jnd danoben lagen vier f.leinbrand-

bohnen, 

"Fehltritt st~", dachte er, "wie rührend," 
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